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Gieselers Lesegesellschaft für chulmeister
ın der VO Johann Ludwig wa (1747-1822)

herausgegebenen pastoraltheologischen Zeitschri
”  e  er Predigerbeschäftigung und Predigerbetragen”

Kurz VOT Veröffentlichung des vorstehenden Autfsatzes entdeckte ich 1mM
“Innhalt” sic| des Bandes VO  - ann Ludwig pastoraltheolo-
yischer Zeitschrift eber Predigerbeschäftigung und Predigerbetragen ımter
der 7iffer folgenden itrag mıit der ersc „Eine Lesegesell-
schaft für chulmeister, mıiıt einem unsche des Herausgebers”. Weil der
Name des Verfassers un! Begründers der genannten Lesegesellschaft
eorg Christian Friedrich Gieseler (1760—-1839) dort ungenannt geblie-
ben ist, wurde dieser Beitrag der Literatur (Gieseler bislang, och
nicht berücksichtigt.

Da zeitlich und editionstechnisch nicht mehr möglich WAaälrl, diese
TIrouvaille den vorstehenden Autftsatz einzuarbeiten, un für eINeEe e1-
genständige Miszelle jel Bekanntes wiederholt werden musste, sSEe1
den Herausgebern für die Tl1auDnıse den lext als olchen mıiıt
einıgen einleitenden emerkungen hier als Nachtrag dem vorstehen-
den Autfsatz publizieren dürtfen.

Zu Wa orientiert das Westfälische Autorenlexikon;} weıt ausführli-
cher ist die fast zeitgleich erschienene onographie VO Hans-Martın
Kırn, doc den Namen (G1eselers sıucht INa  - hier vergebens.* vorliegen-
dem Zusammenhang ist entscheidend, ass wa ach seinem Studium

Marburg un! Göttingen Hauslehrer ın Kassel und ah 1768 für Zzwel
Jahre Hofmeister (Erzieher) der Prinzen VO  > Hessen-Philippsthal wurde;
anschließend er Pfarrer Götzenhain beli Hanau und spater (M
fenbach, bis I1a  z ihn 1781 Z Generalsuperintendenten und rediger
ach Detmold die Grafschaft Lippe berieftf. Hierfür WarT die egner-
schaft des ausgewlesenen Lavater-Verehrers Ewald Neologie un!
Philanthropismus eiıne entscheidende Voraussetzung.*

Vgl Walter Gödden/Iris Nölle-Hornkamp 2g Westfälisches Autorenlexikon
1750 bis 1800, Paderborn 1993, TU
Vgl Hans-Martin Kırn, Deutsche Spätaufklärung und Pietismus; ihr Verhältnis 1m
Kahmen kirchlich-bürgerlicher Reform bei ann Ludwig Ewald 1748[sic|-1822
(Arbeiten ZUT Geschichte des Pietismus 34), Göttingen 1998
Vgl Kırn (wie Anm 2 / 102 „Festzuhalten bleibt, da{fs Ewalds Aufstieg ZU

Generalsuperintendenten Lippe-Detmold ohne sSe1n Bekenntnis ZUT Abkehr VO

‚philosophischen Christentum’ der Neologie nicht möglich SCWESECN wäre.“ Zum
Briefwechsel Ewald Lavater vgl BA Ostwestfalen-Lippe (früher: Staats-
archiv Detmold), F Nr 537
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Lippe-Detmold und Anhalt-Dessau dynastisch CNg mıteinan-
der verbunden; der Philanthropismus War VOT allem emgo AALC.
TEl prominente Mitarbeiter VO ann Bernhard Basedow (1724-1790),
nämlich ann Lorenz Benzler (1745-1815), dessen Bruder TIEAdT1IC
ugus er (1752-1810) SOWI1E den muit beiden befreundeten hris-
tian ilhelm Dohm (1751-1820) stark vertreten, wobei die Meyersche
Buchhandlung, die ohm 1780 einheiratete, eiINe ausgezeichnete
blizistische Plattform bot Vor allem einschlägige Zeitschriften WI1e die
1767 gegründeten Lippischen Intelligenzblätter, die Lemgoer Auserlesne
Bıbliothek der nNeuesten deutschen [ ıteratur (1772-1781), das Nıedersächsıische
Wochenblatt für Kınder( Auflage 9—-1 un! I Jer Bauren-
eun (1/75) erfreuten sich oroßer Beliebtheit un einer ber die Grenzen
Lippe-Detmolds weıt hinausgehenden Anerkennung.

Von vornherein WarTr Wa klar, ass sich der Philanthropismus
Liıppe cht eın durch obrigkeitliche alßsnahmen, sondern 11Ur auf
dem Wege der Publizistik entscheidend zurückdrängen hefß S0 SEeTZ die
Bibliographie Ewalds erst mıt dem Jahr 1781 eın, also mıit se1iner eru-
fung Zu Lippischen Generalsuperintendenten.* Der kritischen Auseıln-
andersetzung mıiıt Neologie un! Philanthropismus diente auch Ewalds
VO 1783 his 1794 eUI Heften (Bänden erschienene pastoraltheologi-
sche Zeitschrift eber Predigerbeschäftigung und Predigerbetragen. Gleich 1im
ersten C wird der VO: Rochowschen ReformpädagogikPr
tisch eINe streng biblizistische Methode entgegengesetzt;> Elogen prom1-
nenter Gegenau  ärer WI1e€e Lavater,® Heinrich Jung-Stilling” der Kleu-
ker® begegnen hier w1e auch der olge

Es ist eın Zufall, ass die Namen ausgewlesener Aufklärer WI1Ie Jo:
hann Morıtz chwager (1738—1804) oder eorg istoph Friedrich (@-
seler erst 1MmM letzten, 1794 publizierten Band dieser Zeitschri erscheinen:
Wa hatte sich 1792/ 1793 muit kritischen en ZU del ıIn Lippe
missliebig gemacht un Tauchte die Unterstützung der ZUVOT relati-
vierten und systematisch abgewerteten Volksauftklärer, die eigene
Position stützen.? Diese orgänge en 1796 etiz Ewalds
Wechsel aus Lippe auf die Predigerstelle der Bremer Stephanskirche.

Dennoch tat sich Wa schwer damit, die Beıträge der beiden oben
(Genannten 1in selner Zeitschrift abzudrucken en Autsatz Schwagers

Vgl Westtälisches Autorenlexikon (wie Anm 1 /
Vgl ‚Wa Eine Keise nach Reckahn, Methode lernen. Methode (jottes ist
CD, Geschichte erzählen lassen. iIst nicht unpsycholögisch. Die Erzieher
sehen dies eın Vorzug der Bibel VOT anderen Elementarwerken. In: er Predi-
gerbeschäftigun un Predigerbetragen (1783), b-10

aa 19{ff.; ferner: (1789),
Vgl aal (1789), 225
Vgl aa 229W S OD IO Vgl ann Ludwig Ewald, Veber Revolutionen, ihre Quellen und die Mittel
dagegen. Den Menschlichen Fürsten gewidmet, Berlin 1792 ann Ludwig
Ewald, Was sollte der del jetz thun? Den privilegirten deutschen Adelsständen
gew1ldmet, Leipzig 1793
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;,Ueber den Aberglauben” konnte aufgrund des arın enthaltenen
Adämonismus nicht ohne biblizistischen Kommentar unı eın persönli-
ches Bekenntnis Z leibhaftigen Ex1istenz des Teufels lassen.10 Den Be1-
trag Gieselers veröffentlichte erst fünf ach dessen Eingang bei

Immerhin druckte Ewald el Aufsätze direkt nebeneinander ab
Was eın deutliches Zeichen afiur SsSein dürfte, da{fs neben dem westfäli-
schen Volksautklärer Schwager dessen jJüngerem Amtskollegen Gleseler
ebentfalls eın gerütteltes Maf{s Wertschätzung entgegenbrachte.

Ferner zeigt der Abdruck VO (Gleselers Beıitrag, ass I1a seline bahn-
brechende Installierung einer Lesebibliothek für Landschulmeister cht
1Ur 1mM preußischen Minden-Ravensberg, sondern auch Lippe-Det-
old mıiıt sehr starker Aufmerksamkeit verIo  e. Der Abdruck der LO-
kumente, insbesondere der Benutzerordnung dieser Landschulbiblio-
thek, mMag schliefslich erklären, weshalb S1Ee nicht mehr ımnter den Münste-

Archivalien erhalten SINd: der Publikation eiıner wWI1sSsen-
schaftlichen Zeitschrift War ach amaligem Verständnis die Notwen-
digkeit AT Archivierung entfallen Da der Band VO  - Ewalds Zert-
schrift eDer Predigerbeschäftigung und Predigerbetragen LLUTr der Univer-
sitätsbibliothek München erreichbar ist, SEe1 (Geselers Beitrag dieser
Stelle einer breiteren Leserscha wieder zugänglic gemacht.

[Johann Ludwig wa iıne Lesegesellschaft
für chu  eister mıiıt einem Wunsche des Herausgebers.
InerPredigerbeschäftigung un Predigerbetragen,

Neuntes eft (Mancherlei Berherzigenswerthes für Prediger),
emgo 1794, 140-157]

Der thätige Herr rediger Gieseler, der je[t]it einen andern Ort VE -
SEeiZ worden ist, chrieb MIr unterm 6ten ug[us 1789
„|Meine Schulmeister-Lesegesellschaft besteht erst se1t einem Jahre Sie
erstre{c|kt sich bis e[t]zt LLUT auf die nächsten (GGemeinden einem Be-
zirk VO e1INs bis eilen mich her Ich Iud VOT einem Jahre IT
eın herumgeschi[c|ktes 1rKular die Schulmeister azu eın, egte ihnen
den Plan VOT, un: die Geseltize, deren Beobachtung sich jeder eintre-
tende Urc sSeINEe Untersc verpflichten mus/site. Es schlossen sich
wenige daus, und die nzahl der Interessenten beläuft sich auf Es Sind
L1UN für 5() Rthl Bücher 1M Umlauf, die Interessenten 3() Rthl
(also jeder Rthl.) ezahlen; die übrigen 2() Rthl sind VO  - UunNsSseT I hoch-

10 Vgl Johann Ludwig Ewalds Herausgeberkommentare Johann orıtz Schwa-
CT, Veber den Aberglauben. Ueber Predigerbeschäftigung un! Predigerbetra-

11
geCn X 86-88, Anm., SOWI1eEe 138
Gleseler wurde 1790 VO  d seiner Hauspredigerstelle 1n Haddenhausen auf die
zweiıte Pfarrstelle nach Petershagen berufen, zudem das dortige Lehrersemui-
Lar leiten hatte
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preifsl[ichen] Consistorium aus den rchen- oder Armenmitteln derer
Kirchspiele, welchen die Interessenten wohnen, bewilliget. Da 1U die
Bücher auf Jahre reichen, wird bis dahin eın Beytrag nöthig
SCYIL, und ware ich vermögend SCWESCH, OTrSCHNU: thun, wuüuürde ich
den beyzutragenden Rthl 1n ahren edesmal mıt 12 HIASTt bezahlen
lassen; denn Rthl auf einmal anzuwenden, ist freylich für manchen
Schulmeister schon jel Der künftige Verkauf der Bücher könnte nach-
her einem bleibenden ond|[s] für die Lesegesellscha werden. Indes-
sen|[, WE es ach meinem Sinn geht, werden die Bücher al nıcht
wieder verkautft, sondern einer bleibenden Lesebibliothe für die
Schulmeister aufgehoben. Was die übrige INTIC.  Ng dieser Lesegesell-
schaft betrif[fIt, werden w Hochwürden solche mıt mehrerm dus
dem angs herumgesandten Plan und Geselt|zen derselben ersehen,

ich Abschriften beilege. Ich elt]ze 1L1LUTLE u, da{fs ich alle Bücher
VOT der sendung selbst durchgelesen, die etwa vorkommenden Aus-
drücke Aaus der gele  en Sprache an überselt|zt, und bei den
me1lsten eine kurze Kecension eingeheftet habe, worın ich ein1ge Winke
VO der Absicht un! Brauchbarkeit des 187 gab, auf die wichtigsten
Stellen hinwies, auch wolh l nöthig schien, Erläuterungen und
Berichtigungen einzelner Stellen beifügte. Ich hatte dabei die Absicht,
das eigne en un! die bessere Benul[t]zung des Gelesenen EeIOTr-
ern en Band der esebücher habe ich OIS erste ohne eKlel-
dung gelassen, damıt Ende denen beschmultlzten Umschläge Urc
übergeklebtes Papıer eın Ansehen gegeben werden kann  44
Er |Gieseler] hatte die Zuschrift den chullehrer und den Plan der
die Geselt|ze der Gesellschaft beygelegt, die ich auch hier mittheile:
adde  ausen beien
den 0[.] unli| 1788

1e Herren und Freunde,
Wertheste Mitarbeiter 1MmM einberge des Herrn,
Die Begierde[,| Ihnen nült]zlich werden, bringt mich dem Unter-
nehmen, ich glaube, da{fs Ihrer viele schon Jange gewünschten Denn Oft hab ich treue und fleißige chullehrer, denen CS die
Ausbreitung nült|zlicher Erkenntnis eın wahrer Ernst ist, darüber agen
hören, da{fs ihnen Gelegenheit mangle, sich selbst weıter unter-
richten, und erlei Einsichten sam|m len, welche Ihnen Ihrem
chulamte und auch Sonst 1mM Umgange mıt Ländleuten schön
statten kommen würdeln| Wer olchen urst ach Wiıssenschaft hat, der
sollte ihn freylich 1Irc das Lesen guter Bücher befriedigen suchen.
eın woher nımmt I11aı diese? DIe Bücher Sind heut Tage theuer,
da{fs sich für e1Ne umme VO 5() Rthl LLIUT eiıne SANZ eiINne Bibliothek
anschaftfen läfst, und WI1e 1el Schulleute können jel daran wenden?
Man hat indessen 1in uLisern Zeıten eın bequemes ıttel gefunden, viele
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Bücher A Lesen aben, ohne 1jel afiur bezahlen, das sind
wolhl]leingerichtete Lesegesellschaften. Lheses ittel biethe ich Ihnen
er auch Ich habe den Vorsatz gefasset, eiıne Landschul-Lesegesell-
cschaft errichten, welche VO  - dem jedesmaligen Hausprediger al[l]hier
besorgt und Gang rhalten würde, als welcher besten die eıt für
dieses Geschäft übrig hat Der würdige Herr Consistorialrath Wester-
Manul, dem ich dies orhaben eröflfInete, hat olches gutgeheifßen, mich
azu aufgemuntert, un! aufs möglichste unterstutzen versprochen.
Ich chreibe Ihnen, meılne Herren, dies 1UN vorläufig, erfahren|[,|
wWI1e viele uınter Ihnen gene1gt SC moOögten, diesem Unternehmen
€e1. en. Vernehmen Sie alsı den Plan, den ich ber die Einrich-

und Bedingungen dieser Gesellschaft entwortfen habe Er beruhet
auf folgendenen
1) Es kann OISs erste nicht das SaNZEC Fürstenthum!? Theil diesem

stitute aben, sondern ich ehme zunächst die mich umgebenden
(Gjemeinden 1mM Amt Petershagen und ausberge. { ies Cirkular geht
er 1in mehreren Abschriften HITE olgende (Gemeinden und
Kirchspiele etc.:15 Diejenigen Herrn hullehrer, denen 191808 meın NVOr-
schlag gefällt, und die einzutreten ust aben, elileDen ihre Namen
auf einliegendes eereis aufzuschreiben. ESs versteht sich VO

selbst, da{fs jeder arın völlige Freiheit un! blos VO  } eINes
jedem Gutbefinden abhängt, ob etr eintreten will, auch kann er
künftig mıt dem Ende jedes Jahres, WelnNl die Rechnung geschlossen
und der Beytrag abgegeben ist, sich wieder davon lossagen. 50 lange
aber jemand Mitglied der Gesellschaft ist und bleibt, lange ist er

denn auch Kraft seiner Unterschrift als eın iıcher Mann verbun-
den, der INF1IC  ng und den Geselt]|zen derselben nachzuleben

n 50 bald ich VO einer hinlänglichen Anzahl heilnehmer versichert
bin, werd/’ ich ür die Anschaffung eINeEeSs hinlänglichen Vorraths
guter Lesebücher SOTSECN. Ich werde azu eiıne andre als gememnnüt-
zıge, verständliche Schriften wählen, die hauptsächlich das Schul-
un Erziehungswesen etreffen, und der Rath verständiger Männer
sol(1] mich der Wahl leiten. S1e dürftfen sich also versichert halten,
da{fs S1ie wirklich nul[t]zbare Sachen ZUMmmn Lesen rhalten werden.

—— Die Lesebücher werd’ ich Paketen, wormn jedesmal 7Z7wel der TEL
41C befindlich, meılınen nächsten Nachbarn abgehen lassen, die-
Ser behält das einen Monat, un! sendet S1e ach au: dessel-
ben weıter. 50 gehen die Bücher ach der Reihe, WI1e die OQerter auf
dem Umschlag verzeichnet stehen, un ach und ach den
/irkel durch, und jeder Interefßent behält S1€e lNemal einen Monat
Damit aber 1mM ange nıcht Jange währe, his alle Interefßenten
Bücher erhalten, werde ich 1m Anfang gleich mit einemmal die

12

13
Gemeint ist das Fürstentum Minden.
Es folgte wahrscheinlich die Auflistung der einzelnen Gemeinden, die der Her-
ausgeber kürzte.
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me1listen rte Pakete absenden, da{fs niemand|,| VO nfang des In-
stituts gerechnet, länger als his Monat auf Bücher warten darf.

der Versendun: der Bücher mufs jeder Interefßent die oröfßte ( @-
nauigkeit beobachten, em. Ende jedes Monaths sSeın Paket
weiıter schi[c|ken, damit es den 1sten 1n den Händen des folgenden
Lesers sSe1l Hierüber iıst das nöthige in den beyliegenden Geselt|zen
der Gesellschaft bemerkt, jeder eine SCen und be-
halten mMu Wenn indessen einer der der andere etwa cht die eılt
gehabt hätte, eın Buch durchzulesen, erbiete ich mich SCIN, es

wieder schi[lc]ken, sobald es den Zirkel urchlaufen ist.
Man darf olches auf dem leeren forn |S1C| 1m Buche mıit eın
aar SiC] Worten bemerken. Es werden dem Ende eın jedes
Buch torn leere Blätter geheftet, worauf dergleichen Anmerkungen

schreiben Sind. Meistens werd’ ich auch darauf ein1ıge Anmerkun-
gCh 7U Beurtheilung des Buches selt|zen, und das Wichtigste und
Schönste, arın vorkommt, anzeıgen; der uch|,| Was etwa iırrıges
und wenıiıger gul arın ist.
Z7u Ende des Jahres werd/’ ich den Intereisenten die Rechnung ber
alle Kosten vorlegen, un den Beytrag einfordern. Ich kann
ZW arl nicht ganz VOTaus bestimmen, WI1e hoch sich erselbe
elautifen wird, doch verspreche ich; es$s einzurichten, da{fs eın ieder
cht ber Rthl der OC  ens Rthl ISI bezalhllen sol{1| Und
das wird auch LLUTL für das erstemal gelten. Denn Wenn diese ersten
Bücher, nachdem SiEe durchgelesen SC werden, öffentlich verkauft
werden, wird der rtrag davon die olgende Rechnpng 1e]
kleiner machen.

ofern mich die Herren chullehrer LLUINL muıt Ihrem Zutrauen beehren
werden, verspreche ich, 1n der Direktion dieses Leseinstituts ZeWIlS-
senhaft, treu und fleifig verfahren, verbürge mich auch dafür, da{s 1
Fall meın ohnort sich verändern sollte, die Fortsetzung dieses Unter-
nehmens dadurch cht leiden wird, sondern ich werde auf die eine
der andre Weise veranstalten, da{fs 1es Institut sicher un! fest bleibe
Damuit ich aber bald acC  C ernalten mÖOÖge, bitte ich, 1es Cirkular

geschwind als möglich weiıter eiordern
Sollte ich auf der TESSE dieses irKulars die OQerter nicht der

bequemsten olge angegeben aben, weil ich ihre Lage cht SCHNAU
kenne, bhitte ich[,] solches bey Ihrer Unterschrift anzumerken, WI1e
jeder (Irt besten und nächsten auf den andern olge

Ueberlegen Sie LU meınen orschlag reiflich; ich üunsche erzlıch,
Ihnen nützlich a werden. ott aber lasse auch dieses geringe Mittel ZUI
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Beförderung christlicher Aufklärung und S Bau SEINES eichs g-
net SC Womiut ich 1ın freundschaftlicher 1€e'! un Achtung beharre
Wertheste Herren un! Freunde

ergebenster
Gleorg] Firiedrich| (Gieseler
rediger Hadde  ausen bey Minden

Geseltlze der Land-Schul-Lesegesellschaft.
Pflichten des Direktors.

Der Direktor der Gesellschaft macht sich verbindlich, die besten und
zwe{c|kmäfßigsten Bücher für selbige anzuschaffen und fac  undige
Männer e1 ziehen. Er mulfs ber den 1  Uur, die nzahl
und Versendun der Bücher SCHAUC egıster en, jährlich den Inter-
efßenten eine beglaubigte eC  ung darüber vorlegen und auch nachher
den vortheilhaftesten Verkauf der Bücher besorgen, wobey aber einıge
der nächsten Interefßenten zuziehen muds, WelNll der Verkauf 1ın eiINer
öffentlichen Auktion geschieht, damit Ur deren Mitunterschrift die
Kechnung ber den rtrag des Verkaufs beglaubiget, und die fol-
gende Jahresrechnung gebrac werde.

Der l1reKtOor mufs ber die Befolg?1£é ler Geselti|ze gCHhauU halten, die
verwirkten Strafen sogleic beytreiben und ın Rechnung bringen.

Für SeEINE Müuüh:ı:  a ist N}  b dem jähi‘li?:hen Beytrage befreiet, und hat den
Mitgebrauch der Lesebücher, lange S1€e bey ihm hegen, frey Er darf
aber, außer den baaren uslagen der Bücherpreise, eıne weitere/[n| Ne-
benkosten, als Papıer, mM  age ulnd| di{er]glieichen] Rechnung
bringen.

I1 Pflichten der Interefßenten.

Mit Anfahg des Monats er jeder Interefient eın Bücher, und
ist gehalten, olches Ende des Monats pünktlich selinen Nachfolger,

WI1e olcher auf dem Umschlage des Buchs verzeichnet ist, welıter
senden. Den 1sten jedes Monats mulfs das bey dem Folgenden SC
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Wer Se1in bis die Mitte des folgenden Monats behält, der erhält
dafür in dem nächstfolgenden Monat eine Bücher Sondern sobald sol-
che Nachlässigkeit den Direktor erichte wird, erthe1ı derselbe
dem Vorgänger des Nachlässigen ordre, das nächstfolgende
mMiıttelbar selinen zweyten Nachfolger senden, un! den nächsten
überspringen.

Wenn er jeman das zukommende cht rechter eıt
erhält, wartet etwa höchstens bis auf den en des Monates. Hat er

dann och nicht, mukßfs sogleic eiınen Bericht davon, mıiıt der Anuf-
schrift eilig, den l1reKtor abgehen lassen, damiıt erselbe die 1MmM VOT-

hergehenden vestgesetzte SiC] INF1C  ng treffe Er darf aber arum
das doch nicht länger behalten, als ihm ach der Auftschrift
kommt; und WE es auch erst Ende des Monats erhielte, mütfste

doch sogleic weıter befördern, weil SONStT die olgenden alle leiden
un: die SaNZE Ordnung zerrutte würde. Er mufs aber iın diesem
forn Sic] auf dem leeren im A1C anmerken, da{fs es nicht gele-
sSen habe, un! wieder verlange.

Wenn jeman fünfmal Klage versaumter Versendung der Bücher
ber sich hat kommen lassen, muf derselbe sich gefallen lassen, da{s
111a VO dem sechsten male d entweder für jedes olgende mal mıt

HUE aTtfe anse|t!ze, der aus der Gesellschaft ausschliefße.

Damit alle Geschäfte dieser Geselfs'c\i.laft muıiıt pünktlicher Ordnun und
Geschwindigkeit betrieben werden können, mu{fs die Lesegesellschafteiıne Art VO Post unter sich haben, jeder Interefßent eine Station
ausmacht. Wenn also bei jemanden SiC|] ri{e|fe der Pakete muiıt der
chrift Lesesachen, ankommen, die welıter mussen, muf6s solche
selinen nächsten Mitinterefßenten schilc|ken; dieser schi[c|ket dem
folgenden, un weıter, bis den (Ort seiner Bestimmung anlanget.egen dieser esepost ist noch merken:

Auf jedem rief, der auf diese Art befördert werden sol[1] mu{fs ste-
hen Lesesachen.

auf dem Briefe eilig, mulf{fs höchstens nicht länger als
12 en ljegen, un WE keine Gelegenheit ıst, sogleic durch
Expreißße!4 besorgt werden. aber L11U.  x gelegentlich, der alnichts auf der Addresse, kann I1an auf Gelegenheit warten, doch
nicht länger als C höchstens ler lage.

uriere bzw. Boten.
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3) Auf den Addressen olcher Briefe InNUSsen alle Oerter benannt SCYT,
durch welche er geht, und jeder MMU: bey SE1INeET Station beyschreiben,
Wa eTtr den Brief welıter geschil[c]kt habe

Durch diese Einrichtung kann un mutfs nung und Vestigkeit SiIC]
Institut gebrac werden

en Ordres die der ıreKtor Gemäßheit dieser ese|L|ze ertheue
muÄfs und schnell nachgelebet werden

8. 10
Sobald die jährlichen Beyträge ausgeschrieben sind mufs jeder UuNngeE-
saum und IC  g den inigen dem angezeıgten Ort eiern

8. 11
er mMu sich aufs möglichste bestreben die Bücher inwendig sauber
und unbeschädi rhalten (denn auf den Umschlag ommt nicht
an) weil S1e SONS cht ohne haden wieder verkauft werden können
Für jeden Tinten- der Oelfle[c|k un für jedes zerrißene wird
INST 'afe bezahlt der I1a muß das SANZE Buch für den Ankaufspreis
enNnalten Wer e1n Buch er mu{fß daher wolhll zusehen, ob Fle[c]ken
und Beschädigungen darın sind un! olches sogleich eilig den \DJE
rektor berichten der denn allemal auf dessen Rechnung eltlzt der
das Buch zulel[t]zt gehabt und nichts davon gemelde hat uch mufs
forn UC angemerkt werden mıiıt den Worten „Paglina] hab ich

le[c]k gefunden
S 12

Von diesen Geselt|zen mulfs jeder Interefßent für sich eiNe Abschrift neh-
IMen, 1es Original aber eigenhändig unterschreiben unı sich dadurch
ZUT pünktlichen un ıchen Befolgung derselben verbindlich machen
Denn ohne Geselt]ze und nung kann eiıne Gesellschaft estehen
oroß un klein S51 auch SC mag
Gleorg Flriedrich| (eseler als zeıtiger Direktor
(Die Geselt|ze WarTeln VO en Mi  e  ern unterschrieben aua
Ich Ewald] habe die Einrichtung dieser Lesegesellschaft darum mıtge-
theilt thätige rediger der Schullehrer auf dem Lande 11-
tern diesem Beyspiel folgen erden auch recht gut gebildete Schul-
lehrer auf das Land verselt]zt und S1€e lesen nichts mehr hören nichts
mehr ber Jugen  ung und die, der Landjugend nöthigen Kenntnisse
reden ı es nıicht unvermeidlich da{fs ö1 zurück kommen bei der
etwas mechanischen e1 des chulhaltens uınter dem Dru[c|k häusili-
cher Arbeiten, un! der Seite mMe1ls ungebildeten eibs? Was
soll ihnen tos[S| geben welter nachzudenken fortzulernen be-

4727



obachten, Was S1Ee her geschieht? Wie können S1E aber etwas lesen
ohne Lesegesellschaft? er sollen S1€e das eld nehmen, sich Bücher
anzuschaffen? er fülhlt die Nothwendigkeit dieser Anstalt ohne
weıtern Beweils.
er]| H{erausgeber].

Abb Georg istoph Friedrich G1eseler (1760—1839)
i (gezeichnet VO  z Gieseler, lithographiert VO  > reiber,

Bielefeld) als Frontispiz ug[us einrlic. Izschabran, Nachrichten
aus dem en und ırken des Jubilarius Herrn Pastor primarlus Werther

Gleorg Christ[oph] Friedrlich] Gieseler, Werther 1837/.
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